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Oberſter Hertzog von Schleſien Sauveramer Printz von Oranien
Neuſchatel und Vallengin, wie auch der Graſſchafft Giatz/ in Gel—
dern zu Magdeburg Clepe Julick Berge Stettin, Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Meltklenburg und Croſſen Hertzog
Burggraf zu Nurnberg Fürſt zu Halberſtadt;, Minden Kawin
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt Frießland und Mors Graf zu
Hohenzollern Rupin der Murck Rapensberg Hohenſtein Teck.
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oñgen hiemit mannialich zu wiſfen Nachdem die Wohlfährt ſehr vieler Landes.
Jnwohner beſonders aber der Wittwen und Wayſen nicht weniger auch der

LandesCredit davon abhanget daß die zu denen gerichtlichen Depoſitis gezahlte
Gelder wohl verwaltet und damit gute Ordnung gehalten werde; Die Konigliche
Commitlion aber wahrgenommen daß die vorhin publicirte Depoſital- Ordnung
ſehr gemißbrauchet worden; So haben Wir nothig gefunden ſolche Ordnung revidi
ren zu laſſen und die bisherige in Unſerm Hertzogthum Schleſien introducirte Depo-
ſital Ordnung reſpective beyzubehalten.

S. 1.
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S.i1. Sollen die Depoſital· Caſſen ſowohl bey Unſeren OberAmtsRegie

rungen als auch bey denen Mediat- Aemtern Furſtlichen und Standes Herr
lichen Regierungen Magiſtraten und Unter Gerichten in ſichern Feuerfeſten
Gewolbern und ſo viel moglich in gantz eiſernen oder doch mit Eiſen ſtarck be—
ſchlagenen Kaſten und Truhen verwahrlich aufbehalten und dieſe mit dreyfa.
chen differenten Schloſſern befeſtiget werden wozu bey allen Unter und Ober
Gerichten zwey aus dem Collegio zwey Haupt Schluſſel und der dazu de—
nominirte decretarius den dritten Schluſſel dergeſtalt haben und behalten
ſollen daß einer ohne den andern die Depoſital. Caſſam nicht eroffnen noch
etwas hinein oder heraus bringen konne. An denen Orten wo der Verwah
rung halber noch nicht zureichende Anſtalt gemachet worden ſoll ſolches ohne
einigen Anſtand geſchehen und muß allenfalls wenn es an denen hiezu erfor—

derlichen Koſten fehlet das Geld aus denen GerichtsSportuln genommen
werden.

g. 2. Wollen Wir allergnadigſt daß ſowol die ſub lite ſchwebende baar
eingehende oder aus denen ſequeſtrirten Gutern einkommende wie nicht we
niger die bey den Vormundſchafften und Curatelen, weiter unten bemelde—
ter maſſen mußig erliezende Gelder ad depoſitum gebracht und genommen
werden ſollen.

g. 3. Weil auch bey entſtehenden Concurſen das Vermogen des Debito-
ris in Ermangelung zulanglicher Sicherheit deponiret werden ſoll und muß;
So befehlen qBir allen Unſern Ober und Unter. Gerichten daruber zu halten
daß der Curator honorum die gezahleten Schulden und die aus denen beweg
oder unbeweglichen Guthern geloſete Gelder binnen 4. Wochen ad Acta ſpe-
cificiren ſolche keinesweges an ſich behalten oder in andere Hande geben
ſondern dieſelbe ad depoſitum bringen muſſe worzu die Gerichte ihin Termi-

num zu præfigiren habeu.
Und damit hierüber deſto unverbrüchlicher gehalten werde ſo ſoll ein jedes

Gericht den zu beſtellenden Curatorem bonorum zugleich dahin mit beeydigen
daß er alles was er aus dem Concurſe erhalten wird ſofort ad depoſitum
bringen wolle.

Es ſollen aber die ſtreitende Parthehen und in Concurſu die Creditores
wieder ihren Willen zu Deponirung des ſtreitigen Quanti nicht acezwungen
noch ihnen angemuthet werden an ſtatt ollerirter bundiger Obligationen
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8. 4. Diejenigen denen die Aufſicht und Verrichtung bey der Depoſital-

Caſſe anvertrauet iſt haben allen Fleiſſes dahin zu trachten daß dle baare
Depoſital. Gelder ſo bald und ſo ſicher als moglich auf lntereſſe auf 6. oder
wenioſtens 5. pro Cent ausgelehnet werden und haben die Depoſitarii alle
vierte Jahre eine richtige Conſignation an das gantze Collegium zu uberge-
ben auch mit demſelben zu contultiren wie und wohin ſolche auf Intereſſen

ſicher untergebracht werden konnten.
ſ.5. Die deponirte Gelder muſſen ſo viel moglich auf eine kurtze Zeit  und

als ſo lange vermuthlich und verni nftigem Ermeſſen nach der broceſs dau-
ren durffte ausgethan werden dahero und wenn ſich Niemand findet der
auf einige Monath  ober hochſtens ein Jahr Geld zu lehnen Bedencken tra—
get iſt es beſſer die Gelder in Caſſa zu behalten weil die Procelſſe in einent
Zahre zu Ende gehen folglich das Geld parat ſeyn muß und wenn die Gel—

ün
der von andern Depoſitis bezahlet werden ſollen daraus eine groſſe Confu—

J

ſion entſtehen konnte.
ſ. 6. Jm Fall aber Gelder ad depoſitum gebracht wurden welche Abwe.

ſ ſenden zuſtehen oder wenn Pupillen. Gelder weiche in keinem Procelſs ſtehen/
bloß zur Sicherheit ad depoſitum gebracht wurden ſo kounen ſolche bis zur

J Pubertæt oder Majorennitæt, folglich auf etliche Jahre ausgethan werden.
I g. 7. Es muſſen die altere Capitalia vor andern wenn ſich Gelegenheit

J

hervor thut auf Zinſen ausgethan ſolglich die Depoſita ſepariret und bey ei
z2 nem jeden Depoſito die Zinſen beſonders berechnet werden.

g 8. Die Depoſitarii muſſen wenn die deponirten Gelder auf eintzelne
Monathe gelehnet werden 14. Tage vor der Verfall Zeit und bey denen auf
ein Jahr ubernommenen Geldern 6. Wochen vor deren Ablauff die gewohn—
liche Auftundigung ex officio thun und wenn die Bezahlung von denen
Debitoribus nicht erfolget dieſelbe nach Art des ſtrengſten Wechſel Rechts

mit Perlſonal. Arreſt zur Zahlung adigiren; Allermaſſen denen Collegüis
nicht erlaubt ſeyn ſoll eine mehrere Zeit zur Aufkundigung zu verſtatten weil
die deponirte Gelder auf alle Falle parat ſehn muſſen.

g. 9. Wenn der Debitor bey dem Collegio langere Dilation ſuchet und
von dem geſamten Collegio erhalt braucht es keiner weiteren Auf kundigung
ſondern wenn er in dem prorogirten Termino die Zahlung nicht leiſtet und
das Collegium die Gelder nicht lauger will ſtehen laſſen muß das Collegi-
um ſofort mit der Exeeution verfahren.

ſ. io. Und gleichwie die Depoſitarii nichts aus der Depoſital. Caſſe ohne
ſchrifftliche Anſchaffung des Collegii auszahlen ſollen alſo haben ſie auch oh
ne vorhergehenden Vortrag und Einſtimmung des Collegiĩ nichts von denen
Depoſiten Geldern bey eigener Vertretung Gefahr und Verantwortung
auszulehnen niemahlen aber einige Aulehne andere als auf gerichtliche Ver
ſchreibung und lieç ende Grunde zu thun wie denn alle dergleichen Schuld:
Verſchreibungen nn die Gerichts. und Rypothequen. Bucher eingetragen
werden muſſen.

S. 11.
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g. 11. Es iſt ſchon in dem vorigen Depoſital. Edict heilſam verſehen daß

die ſamtliche hohe und niedere GerichtsPerſonen und Cantzley. Bedienten
wie auch die Depoſitarii ſelbſt bey welchen die Depoſiten-Gelder auszulehnen
ſind niemahlen und unter was vor Prætext es ſeye einiges Geld aus der
Depaoſiten-Caſſe weder ſelbſt erborgeu noch ſolches per Tertium aufneh
men laſſen ſollen als welches zur Vermeidung aller Protractionen und Pro-
ceſie gantzlich abzuſtellen.

Weil aber dem ohngeachtet verlauten will das dritte Perſonen an eini..
gen Orten ſollen gebrauchet werden das Geld auf ihren RNahmen zu nehmen
und erwehnten Gerichts Perſonen in fraudem legis zuzuſtellen; So wollen
Seine Konigliche Majeſtat dergleichen ſchadliche Colluſiones, ſo Dero in de—
nen vorigen Edicten declarirten lntention gerade zuwider lauffen hiemit
gantzlich abgeſchaffet wiſſen.

Wurde aber jemand ſich unterſtehen wider dieſe Verordnung zu handeln
ſoll er vor jede auſgenommene 100. Rthlr. 20. Reichs-Thaler Straffe erle-
gen. Jedoch reſerviren Sich Seine Konigl. Majeſtat die Straffe befinden—
den Umſtanden nach zu ſcharffen.

Wie denn auch Filcus, im Fall ſich ein nicht leichtſinniger Verdacht wi
der jemand hervorthut ſein Amt thun das Collegium aber ihm ohne Ver
ſtattung eines Proceſſles, die Hand biethen diejenige welche Fiſcus an
zeiget  zur Verantwortung ziehen und immediate an Seine Konigliche
Majeſtat berichten muß.

Wurde auch das Collegium nothig finden einem und dem andern den
ReiniqungsEhyd daruber zu deferiren; So iſt derſelbe ſchuldig ohne alles
Einwenden daß keine genugſame lIndieia vorhanden ſolchen abzuſchweren.

Solten auch diejenige die bey dergleichen Geldern ein Intereſſe haben
durch dergleichen Collulonen einen Schaden leiden oder in Weitlaufftigkei
ten geſetzet werden haben ſie ſich deſſen an der Malverlirenden Gerichts. Per.
ſon oder deren Unterhandlern oder bey dem wo ſie es am kurtzeſten und
bequeinſten finden zu erholen und ſoll ihnen Alliſtentia Fiſci gegeben
werden.

g. 12. Wenn jemand die in Depoſito liegende Gelder angreiffen oder ſolche
zu ſeinem Nutzen anwenden ſolte, ſoll derſelbe ſeiner Bedienung verluſtig
und vor infam declariret auch ſolches denen Zeitungen und Jntelligentz
Blattern inſeriret Er aber angehalten werden das Duplum dem Fiſco
zu erſtatten und wenn er es nicht bezahlen kan ewig zur Karren gebracht
oder wenn er fluchtig wird in efßgie aufgehencket werden.

Die Collegia und Judicia aber wenn ſie ihren Subalternen hierin nach-
ſehen oder ihnen zu viel trauen und die Calle nicht fleißig viſitiren ſollen in
ſolidum vor allen daraus entſtehenden Schaden ſtehen.

ß. 13. Desgleichen ſoll auch denenjenigen welche auf Rechnung ſitzen und

ihr VBermogen vor das ubernommene Officium zum Unterpfande einge

A3 ſetzet
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bt 6  Êſetzet haben gar nicht oder doch nur mit groſter Behutſamteit und gegen
zulangliche Sicherheit Depoſiten- Gelder uberlaſſen werden.

g 14. Wenn die Depoſiten. Gelder einige Zeiten mußig erliegen bleiben
und daznu keine ſichere Mutuanten ſich angeben oder die Partheyen und lIn—
tereſienten ſolche nicht ſelbſt vorſchlagen ſolten ſo konnen ſolche Gelder durch
die Gerichte offentlich ausgebothen oder durch Zeitungen kund gemachet)
und die Quanta, welche auch in zertheilten Summen zu elociren ſind be—
nennet und demjenigen uberlaſſen werden welcher die beſte Sicherheit ſtel-
len kan und am wenigſten mit Hypothecariſchen Schulden graviret iſt.

g. 15. Wurde jemand von dem Collegio oder von denen Subalternen,
vor die Erhaltung einiger Gelder ex Depoſito eine Diſcretion, unter was
vor Prætext es ſeh ſordern oder nehmen ſo ſoll der erſte eum reſtitutione
dupli calliret die letztern aber auf ein Jahr zur Veſtung gebracht werden.

g. 16. Einem oder andern derer lntereſſenten ſollen auch ohne Einwilli
gung oder Vorbewuſt des Gegentheils die Depoſita nicht leicht eingehandi.
get oder als ein Anlehn uberlaſſen werden es fände denn der Richter erheb.
liche Urſachen dabey und genugſame Sicherheit oder verſpuhrete daß das
Gegentheil nur bloß aus Neid und ohne genugſame und redliche Urſachen
hierin diſſlentirte welchenfalls dem Judici ex Officio zu progrediren zwar
frey ſtehet jedoch alſo daß auch dieſenfalls die luterellen ohne Verzogerung
ad Depoſitum gezahlet und bey Vermeidung Perſonal. Arreſts binnen 4.
Wochen das Capital bloß auf des Judicis Verlangen wieder ad Depoſitum
gebracht und. Er mit allen ſeinen Kxceptionibus tam dilatoriis quam pe-
remtoriis nicht gehoret werden ſolle.

g. 17. Auf richtige Einbringung der Intereſlen bon denen ausgelehnten
Geldern haben die Depoſitarii beſondere Vorſorge zu richten und 14. Tage
nach verfloſſenein ZahlungsTermino den disfalligen Ruckſtand dem Col
legio anzuzeigen damit dieſes nach verſtatteter 8. tagigen Friſt ſolche ſo
gleich executive durch Anlegung Perſonal- Arreſts einheben laſſen konne.
Wie dann auch die Depoſitarii fleißig zu invigiliren haben daß denenjenigen
Debitoribus, welche mit der lntereſſen-Abfuhrung ſaumig ſind die Ca-
pitalia in Zeiten aufgekundiget und die Depoſital-Gelder dadurch ſicher ge
ſtellet werden.

g. 28. Und damit uber alle Depoſita richtige Rechnung gefuhret und die
Einnahme ſowohl als die Ausgabe gehorig beleget werden konnen: So
muß jedes Ober und Unter Gerichte ein Buch verfertigen laſſen worin jedes
mahl der Decernent oder Urthels Faſſer welcher das Depoſitum per Decre-
tum oder per Sententiam veranlaſſet ſolches wie nicht weniger in welcher
Sache und wie hoch das Depoſitum ſeye eigenhandig verzeichnen ſoll und
damit es nicht vergeſſen werde ſoll unter dem Concept ſowohl als dem
Mundo der Verordnung oder Sententz imgleichen unter dem an den Ren-
danten daruber ausgeſertigten Hecret von dem Expedienten angemercket
werden daß die Eintragung und qua pagina ſie geſchehen ſey: Widrigen—
falls der Kevidente, oder derjenige welcher ſothane Verordnung oder Sen-
tentz unterſthreibet ſich alle Verantwortung zuziehet.

g. 19.



—ee,g. 19. Ueber jede Einnahme und Ausgabe muß eine beſondere Verordnung
an den Rendanten ausgefertiget ohne ſolche von demſelben kein Geld ange.
nommen oder ausgegeben und damit ſo wohl als bey der Ausgabe mit denen
Quittungen die Rechnung juttificiret werden.

20. Nachſt dem hat der Rendant nebſt denen Caſſen-Curatoribus da-
fur zu ſorgen daß bey der Depoſition in einem beſondern Protocoll. Buche
richtig verzeichnet werde 1) der Deponent, 2) die Sache 3) das Quantum.
4) die Muntz. Sorten und 5) qua pagina die vorlauffige Eintragung in dem
andern vorhin erwehuten Buche zu finden und wenn ex Depoſito Gelder
auszuzahlen muß ſolches gleichfalls in dem Protocoll-Buche umſtandlich
notiret und alle Original-Quittungen ſorgfaltig aufgehoben zu denen Pro-
ceſs-Acten aber beglaubte Abſchrifft davon geleget werden.

Weilen ſolchergeſtalt zu aller Zeit die Rechnung derer Depoſitorum mit
leichter Muhe und der Abſchluß der Caſle, mithin des darin baar vorhanden
ſeyn ſollenden Geldes gemacht werden kan; Wovor die Regierung um ſo viel
mehr zu ſorgen hat weil das gantze Collegium oder Judicium fur die Depo-
ſita ſtehen mithin auch fur deren Sicherheit alle mogliche Sorge tragen muß.

Die Rechnung muß alle Jahr abgenommen werden und muß bey Ab—
nahme der Rechnung jederzeit der General. oder Oberſter Fiſcal gegenwartig
ſeyn: Welcher auf ſeine geleiſtete Pflicht vor die Conſervation derer Depo-
ſitorum, und daß kein Unterſchleiff dabey geſchehe ſorgen auch die Rechnung
mit unterſchreiben muß.

ſ. 21. Nachdem auch das Utile, welches denen vorigen Depoſitariis in
dem Depoſital. Edict verſtattet iſt von dieſen ſehr mißbrauchet worden ſo
wollen Se. Konigl. Majeſtat das halbe pro 1oo. bey jeder Ein· und Auszah
lung des Depoſiti gantzlich aufgehoben wiſſen und ſoll kunfftig nichts mehr/
als was in der jetzo revidirten Sportul. Ordnung verordnet iſt nemlich 1pro
1oo, ein vor allemahl genommen bey dem Ausleihen aber und Auszahlung
nichts weiter gefordert werden: Es muß aber anch dieſes Utile nicht mehr
denen Depoſitariis, ſondern der Sportel. Calſſe zuflieſſen.

S. 22. Wenn Obligationes und Mobilien deponiret werden ſoll pro Cu-
ſtodia 2 bis 4. Rthlr. und ein mehreres nicht genommen werden: Es verſte
het ſich aber ſolches nur wenn die Mobilien eine Zeitlang deponiret, nicht
aber wenn ſie ſo fort ſubhaſtiret werden ſollen.

g. 23. Es ſind die von denen Vormundern bloß zur Sicherheit und extra
litern ſtehende Witthums und Mindel Gelder wenn ſie ſolche verſieaelt unter
ihren Petſchafft einlieffern gratis anzunehmen; Es muß auch nichts davor
an Depoſital. Gebuhren wenn ſie auch ſchon viele Jahre ſtehen bleiben oder
ausgeliehen zuruck gezahlet und wieder ausgeliehen werden genommen wer.
den wie ſolches in dem Edict wegen der Vormundſchafften verſehen iſt.

A 4 g. 24
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g. 25. Daferne aber die Depoſita ſolchen Perſonen zuſtunden welche alleine
in judicio zu erſcheinen und valide zu agiren nicht vermogen und denen die
Rechte zu ſucurriren verlangen ſo hat das Judicium die dergleichen Perſo.
nen vorgeſetzte Curatores zu ihrer Schuldigkeit aufzumuntern ll fells b

a ena a erihnen ſelbſt ex oflicio zu aſſiſtiren und ihnen in nichts eine Kurtze begegnen
zu laſſen.

s. 26. Mit Abforderung der Depoſital. Gebuhren/ oder Zahl· Gelder ſollen
die Extranei denen Einheimiſchen (excepto jure Ketorſionis gegen die Aus—
wartigen welche ſolches von denen Schleſiſchen Jnwohuern nehmen) gleich
geachtet und von erſtern ſo wenig als von denen Communitæten Juden c.
ein mehreres als oben verwilliget nicht genommen werden.

g. 27. Und da in Schleſien gewohnlich geweſen daß von denen aus denen
Konigl. Stiffts Aemtern zu Liegnitz und Brieg ad Depoſitum zuweilen ge.
langenden Geldern keine Depoſital Gebuhren genommen werden ſollen ſo
hat es dabey noch fernerhin ſein Bewenden.

Die OberAmtsRegierungen muſſen alle Jahr im Anfang des Januarii
von denen Depoſitis ihren Bericht einſenden und zu dem Ende die Tabellen
ſo wie ſie lub A. hiebeh gedruckt verfertigen laſſen und ſolche mit einſchicken

und dieſer Bericht muß erſtattet werden wenn auch keine Depoſita vor.
handen ſeyn.

 Êν Lſ οIat- rauct richten und die Depoſital. Tabellendaruber Jahrlich bey zo. Ducaten Strafe an die Ober Amts Regierungen

nach beygedruckten Formular ſub Lit. A. einiſenden auch wenn keine Depo-
ſita vorhanden ſolches berichten.

Se. Konigl. Majeſtat reſerriren ſich auch die Depoſita durch die lmme-
diat- Regierungen ohne vorher gegebenes Aviſo, wenn dieſelben es gut finden
unterſuchen zu laſſen.

S. 29.

v S— ü ül
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F. 29. Da auch die Stadt:Magiſtrate und Untergerichte ſchuldig ſind die

Nechnungen uber ihre Depoſital. Caſle an die OberAemter oder Regierungen
jahrlich einzuſenden; So haben dieſe ſolche ſowohl als die Rechnungen uber
die ad depoſitum eingehobene lntereſſen genau und gratis zu examiniren
und uber die vorkommenden Dubia die Gerichte und Depoſitarios zu conſti-
tuiren die Unordnungen abzuſtellen oder an Uns pflichtmaßig zu berichten.

Wie denn dieſe Depoſital-Ordnung in vim ſanctionis pragmaticæ per-
petuo valituræ publiciret bey allen und jeden Nieder Schleſiſchen Ober· und
UnterGerichten eingefuhret und genau beobachtet werden ſoll als worauf
Unſere Konigl. Fiſcæle zu mvigiliren und den hervorkommenden Gegenſtand
Pflichtmaßig anzuzeigen wiſſen werden.

g. zo. Zuletzt wollen wir zwar vor der Hand denen Depoſitariis nicht vor
ſchreiben was dieſelben vor Gelder und Muntz. Sorten annehmen und ausge.
ben ſollen; Wir verſehen uns aber nichts deſtoweniger allergnadigſt und ernſt
lich daß ſie dabey keine Eigeunnutzlichkeiten oder wucherlichen Schein durch
inrereſſirte Umſetzungen und Verwechſelungen der Geld Sorten blicken laſſen
vielmehr zu beſſerer Unterbrechung deraleichen Unzulaßigkeiten die ad depo-
ſitum gezahlte Geld- Sorten auf die Beutelzettel und Obligationes notiren
und die Ruckzahlung ſo wie die Ein· und Auszahlung geweſen leiſten laſſen
werden.uhrkundlich haben Wir dieſe Depoſital-Ordnung eigenhandig unter—

ſchrieben und mit Unſerm Konigl. Jnnſiegel bekrafftiget. Berlin den azten
Auguſt 1750.

Friderich.

v. Coceeji.

 νν.



mn

Taxa Kauff Namen desd Temp Quantu Eingekom- Relſti Sum 1 Depoſi- Compe- Zauaurutk ge· Summa An Wanm an wen An ZWGZaarin
des Pretiam ponenten u Depo Depoſ men der der 1 ten— tentz- zahlte der ausgeliehe und auf wie viel pro! ruckſtandi

tor ſey. J
Guthes des ein Kauffer o tioni tum. Zinſe Zinſe Einna 9 Gebuhr. Gelder. Gelder. Ausgabe. nen Capita Cent die Gelder gen CASsSA

Guthe Adminiſtr lien. geliehen worden. Intereſſen

Lit. J A.
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